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Nationalbibiliothek führt Dortmunder Bibliothekssystem ein.

Kanadas Nationalbibliothek (National Library of Canada) hat sich entschlossen,
das von der Universitât Dortmund ausgearbeitete Bibliothekssystem (DOBIS) zu er-
werben. Ffir Katalogdurchsicht, Katalogisierung, Kauf, Lieferungskontrolle, Bmn-
den, Buchhaltung, Umiauf und gegenseitigen Leihverkehr liefert dieses System die
notwendigen On-line-Anlagen.

Allerdings wird das DOBIS auf kanadisehe Verhâltnisse abgeândert und auf eine
Vielzahl von Benutzern sowie auf die Katalogisierung in englischer und franzbsi-

scher Sprache nach den kanadisehen MARC (MAchine-Readable Cataloguing = masehi-
neil lesbare Katalogisierung)-Normen ausgelegt werden.

Gegenwârtig vethandeit die Nationalbibliothek mit der Universitât Dortmund
üiber den Kauf des Systems, das voraussichtlich ab November 1976 eingefiihrt wird.

Vier neue Olympiamarken

Die kanadisehe Post gab arn 6. Februar vier Olympia-
Gedenkmarken heraus: ein Satz von drei Marken veran-
schaulicht das Kunstprogramm, die vierte Marke die
XII. Olympisehen Winterspiele 1976 in Innsbruck.

Ray Webber aus Toronto entwarf die drei Kunstpro-
gramm-Marken, von denen die 50-Cent-Marke der dar-
stellenden Kunst, die 25-Cent-Marke dem Kunsthand-
werk und die 20-Cent-Marke der bildenden Kunst gewid-
met ist.

Die 20-Cent-Gedenkmarke fiir die Innsbrucker Winter-
spiele wurde von Roif Harder aus Montreal entworfen
und zeigt das off izielle olympisehe Wahrzeichen
Innsbrucks mit einer stilisierten Schneeflocke.
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Erstmalig in der Geschichte der olympischen Spiele bsr
wird allein das Gastgeberland für das Kunstprogramm ) Canad
der diesen Sommer in Montreal stattfindenden
XXI. Olympisehen Spiele zustândig sein. Im Rahmen
dieses Progranms werden Kanadas begabteste bildende Künstier, Bühnenkiinstler und
Kunsthandwerker vorgestelit. AuBerdem werder wâhrend des ganzen Monats Juli
Konzerte, Festveranstaltungen und Aussteliungen stattfinden.

Kanada gegen fremde Militârhilfe in Angola

"Kanada befiirwortet einen sofortigen Waffenstillstand in Angola", sagte Bundes-

augenminister Alian MacEachen kiirzlîch.
In einer Erklârung in Tel Aviv amn letzten Tage semner Nahostreise sagte der

Minister, Kanada sei ganz entschieden gegen die weitere Versorgung der drei

kriegftihrenden Parteien in Angola mit auslândischen Soldaten, Waff en, Materialien,
Geldern und Sbldnern.

"Wir meinen, daB3 jede der drei Befreiungsbewegungen eine echte Anhângerschaf t

im angolanisehen Volk besitzt und sehen die einzig wahre Lbsung des Problemes in

einer ausgehandelten Vereinbarung im Anschlu2 an den Rtickzug a i 1 e r auslân-
dischen Militârhilfe. Nur das wilrde dem angolanisehen Volk die Mbgiichkeit geben,
frei, furchltos und ohne Gefahr fiir Leib und Leben seine Regierung zu wâhien,"

stelite der Minister fest. Er fflgte hinzu, Kanada kiinne sich unter den gegenwl*-r-
tigen Umst1ý'nden nicht bereitfinden, eine der sich befehdenden Gruppen ais Regie-
rung Angolas anzuerkennen.
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